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Dittmar Rostig: Bergpredigt und Politik. Zur
Struktur und Funktion des Reiches Gottes bei
Leonhard Ragaz. Verlag Peter Lang, Frankfurt
am Main 1991. 276 Seiten, Fr. 69.-; (im selben
Verlag) Bibliographie zum religiösen Sozialismus

in der SBZ und der DDR, 1992. 338 Seiten,
Fr. 89.-.

«Das Reich Gottes und seine Gerechtigkeit für
die Erde» ist für Leonhard Ragaz die zentrale
Botschaft der Schrift. Er hat diese nicht im Sinne
der «Schriftgelehrten» gelesen, in ihr auch nicht
die abgeschlossene Offenbarung Gottes gesehen,
sie vielmehr als Anleitung verstanden, die «Zeichen

der Zeit» zu deuten, Gott als den Lebendigen,

den in der Geschichte Wirkenden und sich
hier immer neu Offenbarenden zu verstehen.
Obwohl oder gerade weil Ragaz Theologie
betrieb, «um diese aufzuheben», ist es überaus
verdienstvoll, dass Dittmar Rostig in seiner
Dissertation «Berpredigt und Politik» versucht, diese
prophetische Stimme auch «theologisch» auf den
Begriff zu bringen und zu systematisieren. Die
Gründlichkeit, Umsicht und Kompetenz, mit
denen der Verfasser zu Werke geht, stehen einzig da
und eröffnen auch dem vermeintlichen Ragaz-
Kenner neue Erkenntnisse.

Was uns «Epigonen» oft so schwerfällt, ist: das
Denken in Antinomien durchzuhalten, das Ragaz
kennzeichnet und auszeichnet (und auf das
erstmals Silvia Herkenrath in ihrer 1977 erschienenen

Dissertation «Politik und Gottesreich»
hingewiesen hat). Wir reduzieren die Antinomien auf
das Entweder-Oder und übersehen das Sowohl-
als-Auch, das sie bei Ragaz bedeuten. Zum
Beispiel: Sozialismus ist nicht das Reich Gottes, aber
dieses kann nicht kommen, wenn die Verhältnisse
nicht «genossenschaftlich» werden, sowohl unter
den Menschen, als auch im Umgang der
Menschen mit der Natur als Partnerin. Oder: Das
Reich Gottes kommt als Tat Gottes und entzieht
sich insofern der menschlichen Aktivität, aber es
braucht trotzdem Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter,

die ihm den Weg bereiten. Schliesslich: Das
Reich Gottes ist die absolute Zukunft, die eine
absolute Hoffnung begründet. Daran gemessen
ist jede Politik, jede Gesellschaftsordnung nur
relativ. Trotzdem wird das Relative, das «zu Gott
hin» führt, vom Absoluten, das «von Gott her»
kommt, gedeutet, wie es dieses umgekehrt in
revolutionären Bewegungen «verifiziert».
Antinomien sind Einladungen an das dialektische
Denken, in das uns der Verfasser vortrefflich
einübt. (Zu erwähnen wäre auch die «Polarität»

Lenin-Wilson, an der die religiös-soziale Bewegung

nach Ragaz' Tod auseinandergebrochen
ist.)

Streiten möchte ich mit Dittmar Rostig dort,
wo er Ragaz vorwirft, Gesetz und Evangelium
nicht klar auseinanderzuhalten, z.B. in der
gewaltigen Aufwertung der Genossenschaft zum
«soziologischen Grundtyp des Reiches Gottes» -
wobei es sich eben nicht um ein Modell, sondern
um ein Prinzip handelt, das verschiedenste
demokratische Konkretionen in Wirtschaft und Staat
zulässt. Aber ich werde gleich wieder versöhnt
durch die treffliche Auseinandersetzung, mit
welcher der Verfasser der Kritik begegnet, Ragaz
habe die Hermeneutik des Reiches Gottes «ideo-
logisiert». Biblische Verheissung steht nicht
indifferent zur politischen Wirklichkeit und ist
dennoch von ihr durch eine Kluft getrennt, die
auch Ragaz nicht einebnen will.

Dittmar Rostig, heute Pfarrer im bündnerischen

Pany-Luzein, war zu DDR-Zeiten Assistent

an der Theologischen Fakultät Leipzig. Hier
wurde seine Dissertation bereits 1983 angenommen.

Die Herkunft des Verfassers erklärt auch
sein Interesse an der Rezeptions- und Wirkungsgeschichte

des Religiösen Sozialismus in der
DDR. Diesem Thema ist das zweite hier
anzuzeigende Buch Rostigs gewidmet. Es handelt sich
um eine detaillierte Bibliographie von
Textsammlungen und Darstellungen von Gruppen
und Einzelpersönlichkeiten, alles in allem fast
3000 Titel. Der behandelte Zeitraum beginnt
1945 und endet 1985 (vier Jahre zu früh, wie ich
im Blick auf eine neue Auflage anmerken möchte).

Der «Sozialismus», der sich für «real existierend»

hielt, ist inzwischen zwar gescheitert, nicht
widerlegt aber ist der Religiöse Sozialismus,
dessen Einfluss in der FDJ während den ersten
Jahren der SBZ beträchtlich war und dessen
Anliegen auch von der SED damals ernst genommen
und diskutiert wurden.

Wäre mit dem Ende des «realen Sozialismus»
auch der religiöse, ethische, genossenschaftliche
oder sonstwie demokratische Sozialismus am
Ende, dann wäre der Kapitalismus endlos, dann
hätte auch das Reich Gottes keine Chance mehr
zu kommen. Es braucht keine «Durchhalteparolen»,

um auf die Aktualität des Religiösen
Sozialismus hinzuweisen - auch desjenigen in der
ehemaligen DDR, der mit dieser Bibliographie
dokumentiert wird.

Willy Spieler
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